
5 Tipps „kreatives
Reisejournal“:

Halte Dein Abenteuer fest



Warum fühlt sich eine Reise manchmal erst dann
vollständig an, wenn man sie aufgeschrieben
hat? Ein Reisejournal zu führen, ist eine besondere
Möglichkeit, die Momente, die einen unterwegs
berühren, lebendig zu halten. Es geht nicht nur
darum, Orte und Daten festzuhalten, sondern
darum, die eigenen Gedanken, Emotionen und
Entdeckungen einzufangen – jene kleinen
Geschichten, die sonst vielleicht mit der Zeit
verblassen würden. Ein solches Journal kann zu
einem Begleiter werden, der Dich dazu einlädt,
Deine Erlebnisse zu reflektieren und sie mit einem
neuen Blick zu betrachten. Gleichzeitig ist es eine
kreative Spielwiese, auf der Du Deine Abenteuer
so gestalten kannst, wie es Dir entspricht – sei es
durch Worte, Skizzen oder Erinnerungsstücke. Ob
Du nun die Ruhe einer Bergwanderung oder das
Chaos eines Marktes festhalten möchtest: Ein
Reisejournal macht Deine Erlebnisse greifbar und
einzigartig.



Mit diesen fünf Tipps wird Dein Journal mehr als
nur eine Sammlung von Notizen. Und wenn Du
nach ein paar Jahren durch Deine Seiten blätterst,
fühlst Du Dich sofort an diesen einen Strand, in
dieses kleine Café oder auf diesen holprigen
Wanderweg zurückversetzt. Ja, genau das ist das
Ziel!



Tipp 1: Vorausplanung
und Inspiration sammeln

Ein richtig geniales Reisejournal beginnt nicht erst,
wenn Du im Flieger sitzt oder der Zug losrollt –
nein, die Magie entsteht schon vorher, in der
Vorbereitung. Reisen bedeutet zwar Abenteuer
und oft auch spontane Entscheidungen, aber ein
bisschen Planung kann Dir helfen, die besten
Momente nicht nur zu erleben, sondern sie auch
so festzuhalten, dass sie später noch genauso
aufregend wirken. Es geht nicht darum, alles bis
ins Kleinste durchzuorganisieren, sondern Dir
einen Rahmen zu schaffen, der Deine Kreativität
unterwegs freisetzt. Wenn Du schon vorab ein
Gefühl für dein Ziel entwickelst, wirst du merken,
wie viel leichter Dir die Worte später fließen und
wie viele Details Dir sonst vielleicht entgangen
wären. Denn, wenn Du schon eine Idee davon
hast, was Dich erwartet – dann kannst Du Dich
voll und ganz darauf einlassen, anstatt ständig
überlegen zu müssen, was Du eigentlich
aufschreiben sollst.



Recherchiere vorab

Bevor Du Deine Koffer packst, nimm Dir ein
bisschen Zeit, um in Dein Reiseziel einzutauchen.
Nehmen wir an, Du fährst nach Italien, vielleicht
nach Rom. Schnapp Dir einen Reiseführer, lies ein
paar Blogposts oder scroll durch Social Media mit
Hashtags wie #RomeAdventures. Schau, was
andere über die Stadt erzählen – die Geschichte
des Kolosseums, der Geschmack von frischer
Pasta in Trastevere oder der Trubel auf der Piazza
Navona. Das ist kein trockenes Lernen, sondern
eine Art Schatzsuche: Du sammelst Inspiration!
Notier Dir, was Dich neugierig macht – vielleicht
die Legende der Trevi-Münzen oder der Duft von
Espresso an jeder Ecke. Diese kleinen
Vorbereitungen geben Dir unterwegs einen Fokus
und machen Dein Journal später reicher, weil Du
schon weißt, worauf Du achten willst. Und wer
weiß, vielleicht entdeckst Du so auch einen
Geheimtipp, den Du sonst übersehen hättest.



Ideen spielerisch sammeln

Hol Dir ein kleines Notizbuch – eines mit einem
schönen Einband, das Dich zum Schreiben einlädt
– oder öffne eine App wie Notion oder Evernote
und fang an, Deine Gedanken zu sammeln. Was
verbindest Du mit Deinem Reiseziel? Vielleicht fällt
Dir bei „Island“ der Dampf der heißen Quellen ein,
das Knirschen von Gletschereis unter Deinen
Schuhen oder das Gefühl, wenn der Wind Dir die
Kapuze vom Kopf weht. Lass alles raus, was Dir
durch den Kopf geht, ohne Dich zu zensieren.
Noch besser: Bastel Dir ein Moodboard! Schnapp
Dir alte Magazine, druck Bilder aus oder pinn sie
digital auf Pinterest – ein Vulkan, eine bunte
Marktszene, ein Zitat wie „Das Leben ist eine
Reise“. Das macht nicht nur Spaß, sondern gibt Dir
eine visuelle Basis, die Deine Texte später
lebendiger macht. Wenn Du dann vor Ort bist,
hast Du schon eine Schatzkiste voller Ideen, die
nur darauf warten, mit Deinen Erlebnissen gefüllt
zu werden.

https://kreative-schreibwelt.de/szenen-schreiben-leitfaden/


Erstelle eine Reiseliste

Setz Dich hin und schreib auf, was Du unbedingt
erleben willst. Das können große Dinge sein, wie
der Aufstieg auf den Machu Picchu, aber auch
Kleinigkeiten, wie ein Eis bei diesem berühmten
Laden in Florenz oder ein Spaziergang durch eine
versteckte Gasse. Diese Liste ist Dein persönlicher
Leitfaden – kein Muss, sondern ein sanfter
Reminder, damit Du nichts übersiehst. Wie wäre
es mit „Bangkok“: Du notierst Dir den
schwimmenden Markt, den Geschmack von
scharfem Pad Thai und den Klang der Tuk-Tuks.
Unterwegs hakst Du ab, was Du erlebst, und fügst
spontane Highlights hinzu. Das gibt Dir Struktur,
ohne Dich einzuengen, und sorgt dafür, dass Du
Dich voll auf den Moment einlassen kannst.
Später, beim Schreiben, wird diese Liste Dein
Gedächtnis auffrischen und Dir helfen, all die
kleinen und großen Abenteuer festzuhalten. Und
das Gefühl, wenn Du zurückblickst und siehst, wie
viel Du erlebt hast? Unbezahlbar!



Tipp 2: Authentizität in
Deinem Schreibstil



Dein Reisejournal wird dann richtig stark, wenn es
nach Dir klingt – nicht nach einem
Hochglanzmagazin oder einem gesichtslosen
Reiseblog. In einer Welt voller polierter Posts und
gestellter Fotos ist es genau diese rohe, ehrliche
Stimme, die heraussticht und Dein Journal zu
etwas Besonderem macht. Es geht nicht darum,
perfekt zu schreiben, sondern echt zu sein. Deine
Leser – oder Du selbst, wenn Du in ein paar Jahren
zurückblätterst – wollen nicht nur Fakten, sondern
Dich spüren: Deine Freude, Deine
Überraschungen, vielleicht sogar Deine kleinen
Missgeschicke. Das macht Dein Journal lebendig
und unverwechselbar, weil niemand die Welt so
sieht wie Du.



Sei Du selbst

Vergiss die Idee, dass Du wie ein Profi klingen
musst. Dein Journal ist Dein Raum, also schreib so,
wie Du bist. Bist Du jemand, der mit Freunden
gerne Witze reißt? Dann lass diesen Humor
einfließen! Vielleicht schreibst Du über den
Moment, als Du in Barcelona versucht hast, auf
Spanisch zu bestellen, und am Ende mit einem
riesigen Teller Paella und einem verwirrten Kellner
dastandest. Oder bist Du eher nachdenklich?
Dann erzähl, wie Dich die Stille eines Waldes in
Norwegen berührt hat. Trau Dich, Deine
Persönlichkeit zu zeigen – auch wenn Du mal
zweifelst oder Du Dich über Dich selbst lustig
machst. Diese kleinen Ecken und Kanten sind es,
die Deinen Text einzigartig machen und ihn von
der Masse abheben.

https://kreative-schreibwelt.de/humor-und-witz-in-geschichten/


Persönliche Momente teilen

Denk an einen Augenblick, der Dir im Herzen
geblieben ist. Vielleicht warst Du in Marokko und
hast auf einem Basar mit einem alten Händler
geplaudert, der Dir eine Tasse Minztee angeboten
hat. Schreib nicht nur „Ich war auf dem Markt“,
sondern tauch tiefer ein: Wie hat der Tee
geschmeckt – süß und heiß? Wie hat die Sonne
auf Deine Schultern gebrannt, während ihr über
das Leben gesprochen habt? Was hat Dich an
seinem Lächeln berührt? Diese Details machen
Deinen Text zu einer Geschichte, die man fühlen
kann. Es geht nicht nur um das „Was“, sondern um
das „Wie“ – wie hast Du Dich gefühlt, als Du den
ersten Schneefall in den Alpen gesehen hast?
Aufgeregt, überwältigt, ein bisschen verloren?
Diese Emotionen sind der Kleber, der Deine
Erinnerungen zusammenhält und sie für Dich und
andere greifbar macht.



Weg mit den Klischees

Wir alle kennen Sätze wie „Die Berge waren
majestätisch“ oder „Das Meer glitzerte wie ein
Juwel“. Sie sind nicht falsch, aber sie sagen wenig
aus und fühlen sich abgenutzt an. Frag Dich
stattdessen: Was hat diesen Ort für Dich
besonders gemacht? Vielleicht war es in den
Bergen der Geruch von Kiefernnadeln, gemischt
mit dem Rauch eines fernen Lagerfeuers, oder
das Gefühl, wie der Wind durch Deine Jacke pfiff.
Am Meer könntest Du schreiben, wie die salzige
Luft Deine Lippen trocken gemacht hat oder wie
das Kreischen der Möwen mit dem Rauschen der
Wellen verschmolz. Sei konkret, sei mutig – such
nach Beschreibungen, die nur von Dir kommen
könnten. Wenn Du in einem kleinen Dorf in der
Toskana warst, erzähl von den knarzenden
Holzdielen im Café, dem Klirren der
Espressotassen und dem Lachen der alten
Männer am Nebentisch. Solche Bilder bleiben
hängen und machen Dein Journal zu einem
Unikat.



Tipp 3: Detailreiche
Beschreibungen und

sinnliche
Wahrnehmungen



Das Schönste am Schreiben eines Reisejournals
ist, dass Du die Welt nicht nur mit den Augen
festhalten kannst, sondern mit all Deinen Sinnen.
Es geht darum, Deine Erlebnisse so zu schildern,
dass sie nicht flach auf dem Papier liegen,
sondern regelrecht herauszuspringen scheinen –
für Dich selbst und für jeden, der sie liest. Wenn Du
nur schreibst, was Du gesehen hast, bleibt es eine
nette Notiz. Aber wenn Du beschreibst, wie es sich
angefühlt, gerochen, geschmeckt oder geklungen
hat, wird es eine Zeitreise. Diese Details sind wie
Farben auf einer Leinwand: Sie machen Dein
Journal bunt, lebendig und unvergesslich. Und
keine Sorge, das klingt vielleicht nach viel Arbeit,
aber es ist einfacher, als Du denkst – Du musst
nur mal bewusst hinschauen und fühlen.



Nutze die Fünf-Sinne-Technik

Mach es Dir zur Gewohnheit, bei jedem Erlebnis
alle Sinne einzusetzen. Du stehst auf einem Markt
in Indien? Die Farben der Gewürze – leuchtendes
Kurkumagelb, tiefes Paprikarot – sind nur der
Anfang. Hörst Du das Rufen der Händler, die mit
singsangartigen Stimmen ihre Waren anpreisen?
Riechst Du die Mischung aus Zimt, Kardamom
und dem Staub der Straße? Spürst Du die Hitze,
die von den überfüllten Gassen aufsteigt, oder
den rauen Stoff eines Jutebeutels, den Du in der
Hand hältst? Und wie schmeckt der erste Bissen
eines frischen Samosas – knusprig, würzig,
vielleicht ein bisschen fettig? Wenn Du das alles
aufschreibst, wird Dein Eintrag nicht nur eine
Erinnerung, sondern ein Erlebnis, das Du immer
wieder neu durchleben kannst. Probier es aus – es
macht Spaß, die Welt so intensiv zu erfassen!



Mach es anschaulich

Statt einfach zu schreiben „Der Wald war schön“,
mal ein Bild mit Worten: „Die Sonne fiel in
schmalen Streifen durch die dichten Baumkronen,
während das Moos unter meinen Füßen weich
und feucht nachgab. Irgendwo knackte ein Ast,
und der Geruch von Erde und Harz lag schwer in
der Luft. In der Ferne rief ein Vogel – ein schriller,
kurzer Ton, der sich mit dem Rascheln der Blätter
mischte.“ Siehst Du den Unterschied? Solche
Beschreibungen ziehen Dich und Deine Leser
direkt in den Moment. Denk an ein Erlebnis, etwa
einen Spaziergang am Strand: War das Wasser
kalt an deinen Füßen? Gluckerte es leise, während
es über den Sand lief? Glitzerte die Sonne so stark,
dass Du blinzeln musstest? Je mehr Du
reinschreibst, desto lebendiger wird es – und
desto mehr wirst Du dich später wundern, wie klar
Du Dich an alles erinnerst.



Übe Deine Wahrnehmung

Nimm Dir auf Deiner Reise bewusst Zeit, um die
Details aufzusaugen. Setz Dich mal für zehn
Minuten hin – vielleicht auf eine Bank mit Blick auf
einen See oder in ein Café an einer belebten
Straße – und schreib auf, was Du wahrnimmst.
Ziel: Mindestens zehn Sinneseindrücke. Das könnte
das Plätschern des Wassers sein, der kühle Wind
auf Deiner Stirn, der bittere Geschmack Deines
Kaffees, das Lachen eines Kindes in der Nähe, das
Knarren des Holztischs unter Deinen Händen.
Diese Übung schult Deinen Blick und Deine Sinne,
und mit der Zeit wirst Du merken, wie automatisch
Du solche Feinheiten wahrnimmst. Es wird zur
zweiten Natur, und Dein Journal wird immer
reicher. Probier’s mal bei Deinem nächsten
Ausflug – Du wirst überrascht sein, wie viel Du
plötzlich siehst, hörst und fühlst, wenn Du Dir die
Zeit nimmst.



Tipp 4: Struktur und Logik
in Deinem Reisejournal



Ein kreatives Reisejournal darf wild und frei sein,
aber ein bisschen Struktur sorgt dafür, dass es
nicht in Chaos versinkt. Gerade wenn Du viel
erlebst – neue Orte, spannende Begegnungen,
unerwartete Wendungen – kann es schnell
unübersichtlich werden. Mit ein paar einfachen
Tricks gibst Du Deinem Journal einen Rahmen, der
es leicht lesbar und nachvollziehbar macht, ohne
dass es steif oder langweilig wird. Das Beste
daran? Eine gute Struktur hilft Dir nicht nur beim
Schreiben, sondern macht Dein Journal auch zu
einem Schatz, den Du später mit Freude wieder in
die Hand nimmst. Es wird zu einer Geschichte, die
Du immer wieder gerne liest – oder vielleicht
sogar anderen zeigst.

https://kreative-schreibwelt.de/schreibuebung-7-wendepunkt/


Finde Deinen Aufbau

Überleg Dir, wie Du Deine Erlebnisse ordnen willst
– es gibt kein Richtig oder Falsch, nur das, was zu
Dir passt. Manche lieben die klassische Methode:
Tag für Tag, wie ein Tagebuch. „Montag: Ankunft in
Lissabon, Straßenbahn gefahren, Pasteis de Nata
gegessen.“ Das ist super, wenn Du den Ablauf
Deiner Reise genau nachvollziehen willst. Andere
gehen lieber thematisch vor: Ein Kapitel für „Essen
und Trinken“ (von Tapas in Spanien bis Bubble
Tea in Taiwan), eines für „Naturerlebnisse“
(Sonnenaufgang am Grand Canyon, Regenwald
in Costa Rica) und eines für „Menschen und
Geschichten“ (der Fischer, der Dir in Griechenland
sein Boot gezeigt hat). Teste beide Ansätze mal
aus – vielleicht schreibst Du eine Woche
chronologisch und sortierst dann nach Themen
um. Hauptsache, Du findest einen roten Faden,
der Deine Einträge zusammenhält und Dir hilft,
den Überblick zu behalten.



Misch Beschreibung und Gedanken

Vermeide es, einfach von einem Erlebnis zum
nächsten zu springen, als wärst Du ein Reporter
auf Speed. Stattdessen bau kleine Brücken, die
alles verbinden. Zum Beispiel: „Nach dem
hektischen Morgen auf dem Fischmarkt in Tokio
suchte ich mir ein ruhiges Plätzchen am Fluss,
setzte mich mit einem Onigiri hin und ließ die
letzten Stunden Revue passieren.“ Solche
Übergänge machen Deinen Text flüssig und
geben ihm einen natürlichen Flow. Sie zeigen, wie
die Momente ineinander übergehen, und lassen
Deine Reise wie eine runde Geschichte wirken. Du
könntest auch mit der Zeit spielen: „Während ich
am Abend die Lichter der Stadt von oben sah,
dachte ich an den Morgen zurück, als ich noch
verschlafen durch die Gassen gestolpert war.“
Das gibt Deinem Journal Tiefe und macht es
spannender.



Sanfte Übergänge

Es ist toll, aufzuschreiben, was Du erlebt hast, aber
es wird erst richtig rund, wenn Du auch reflektierst.
Was hat ein Moment mit Dir gemacht? Schreib
zum Beispiel nicht nur „Ich war im Louvre und hab
die Mona Lisa gesehen“, sondern füg hinzu: „Ich
stand da, umgeben von Leuten mit Kameras, und
fragte mich, warum dieses kleine Bild so eine
Wirkung hat – irgendwie war ich fasziniert und
gleichzeitig ein bisschen enttäuscht.“ Oder: „Die
Stille im Kloster auf dem Berg war so tief, dass ich
fast meinen eigenen Herzschlag gehört hab – es
war, als würde die Zeit stillstehen.“ Diese
Reflexionen geben Deinem Journal eine
persönliche Note und zeigen, wie die Reise Dich
verändert hat. Es wird mehr als ein Reisebericht –
es wird ein Stück von Dir.



Tipp 5: Visuelle Elemente
und kreative Formate

einbinden



Ein Reisejournal muss nicht nur aus Worten
bestehen – visuelle Extras wie Fotos, Zeichnungen
oder kleine Erinnerungsstücke machen es zu
einem echten Erlebnis. Sie ergänzen Deine Texte,
bringen Farbe rein und fangen die Stimmung
eines Moments auf eine Weise ein, die Worte
allein manchmal nicht schaffen. Das Schöne
daran: Du kannst so kreativ sein, wie Du willst,
ohne dass es perfekt sein muss. Es geht darum,
Deine Reise greifbarer zu machen – für Dich selbst
und vielleicht auch für die, mit denen Du sie teilen
möchtest. Und keine Sorge, Du brauchst weder
teure Materialien noch künstlerisches Talent – ein
bisschen Experimentierfreude reicht völlig!



Fotos und Skizzen nutzen

Ein Foto von einem Sonnenuntergang über dem
Meer oder eine schnelle Bleistiftzeichnung von
einer alten Kirche kann Deinen Eintrag aufwerten.
Stell Dir vor, Du bist in Santorin: Du klebst ein Bild
von den weißen Häusern mit blauen Dächern ein
und schreibst daneben, wie die Luft nach Salz und
Thymian gerochen hat. Oder Du skizzierst den
Straßenmusiker, der in Paris für Dich gespielt hat –
auch wenn es nur ein paar Striche sind, es hat
Charme! Diese Elemente sind wie Fenster in Deine
Erinnerungen. Und wenn Du denkst „Ich kann nicht
zeichnen“ – probier’s trotzdem. Ein wackliger
Umriss von einem Berg oder einer Palme ist
besser als nichts und wird Dir später ein Lächeln
ins Gesicht zaubern.



Spiel mit der Gestaltung

Mach Dein Journal zu einem kleinen Kunstwerk,
indem Du mit Layouts und Farben
experimentierst. Vielleicht schreibst Du jeden Tag
in einer anderen Stiftfarbe – Blau für entspannte
Momente, Rot für aufregende – oder malst die
Ränder mit Aquarellfarben an, passend zur
Stimmung (Grün für einen Waldspaziergang, Gelb
für einen sonnigen Strandtag). Wenn Du digital
arbeitest, nutz Apps wie Procreate oder Canva,
um Texte mit Fotos zu kombinieren oder Collagen
zu basteln. Du könntest auch mit Schriften spielen
– wichtige Wörter in dicker Schrift, Gedanken in
Kursiv. Das macht nicht nur Spaß, sondern gibt
Deinem Journal einen eigenen Charakter, der
Deine Persönlichkeit widerspiegelt.



Erinnerungen sammeln

Sammle kleine Andenken und bau sie ein – das
macht Dein Journal zu einem dreidimensionalen
Schatz. Kleb die Eintrittskarte vom Taj Mahal rein,
eine getrocknete Blume aus einem Alpengarten,
die Serviette mit dem Logo Deines Lieblingscafés
in Wien oder etwas Sand von einem Strand in
Australien (in einer kleinen Tüte, damit es nicht
rausfällt). Diese Dinge erzählen ihre eigenen
Geschichten: Die zerknitterte Bahnfahrkarte
erinnert Dich an die holprige Fahrt durch die
Schweiz, das gepresste Blatt an den Herbst in
Kanada. Jedes Mal, wenn Du Dein Journal
aufschlägst, fühlt es sich an, als würdest Du die
Reise nochmal machen – mit all den kleinen
Details, die Du sonst vielleicht vergessen hättest.



Ein starkes Reisejournal ist weit mehr als ein
Tagebuch – es ist Deine persönliche
Zeitmaschine, ein Kunstwerk, ein Spiegel Deiner
Erlebnisse und Gefühle. Mit diesen fünf Tipps
kannst Du es so gestalten, dass es nicht nur Deine
Abenteuer festhält, sondern sie in all ihrer
Lebendigkeit bewahrt:

Die berühmten
Schlussgedanken



Plane und sammle Ideen vorab, damit Du
unterwegs den Kopf frei hast und voller
Inspiration schreiben kannst.

Bleib authentisch, denn Deine Stimme und
Deine persönlichen Geschichten sind das Herz
Deines Journals.

Schreib mit allen Sinnen, um Deine Erlebnisse
so greifbar zu machen, dass sie aus den
Seiten springen.

Gib Struktur rein, damit Deine Erinnerungen
klar und flüssig bleiben – für Dich und andere.

Werde kreativ mit Fotos, Skizzen und
Erinnerungsstücken, die Deinem Journal das
gewisse Extra geben.



Es gibt kein „muss“ oder „soll“ – Dein Journal ist so
einzigartig wie Du selbst. Also schnapp Dir ein
Heft, einen Stift, Dein Handy oder was auch immer
Dir liegt, und leg los! Du wirst staunen, wie viel
Freude es macht, Deine Reise so festzuhalten, und
wie schön es ist, sie später wieder zu entdecken.
Fang einfach an – der erste Satz ist der schwerste,
danach fließt es von selbst.

Erzähl mir gerne in den Kommentaren, wie Du
Dein Reisejournal gestaltest, welche Tricks bei Dir
funktionieren oder wo Du gerade hinfährst.

„Happy writing“
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